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Amtlicher Theil. 
Nr. 225/praes. 

Se. Excellenz der Herr Miniſter des Innern bat 
laut hohen Erlaßes vom 17. November 1859, Zahl 
11.922 bei der Grundlaſlen⸗Ablöſungs⸗ und Reguli⸗ 
rungs⸗Landes⸗Commiſſion den bisherigen Referenten, 
k. k. Statthalterei⸗Secretär, Dr. Guſtav Hailig, zum 
Präſidenten⸗Stellvertreter; ferner die k. k. Bezirks vor⸗ 
ſteher, Ladislaus Hallauer und Franz Karasinski, 
zu Referenten ernannt. 

Vom k. k. Landes: Präſidium. 

Krakau, den 21. November 1859. 


wenn ihr eine richtigere Einſicht geboten wird. Des⸗ 
halb habe ſie, nach Empfang der Erklärungen von 
Turin, den Muth gehabt, von ihrer erſten Auffaſſung 
abzuſtehen. Dazu könne man ihr nur Glück wünſchen. 
Ueber Buoncompagni's am 20. d. erfolgte Abreiſe 
nach Parma wird bemerkt, derſelbe begebe ſich vor⸗ 
läufig ohne officiellen Charakter und bloß als Privat⸗ 
mann nach Mittel⸗Italien. Dieſe zweideutige Stel⸗ 
lung war denn auch der wahre Grund, weshalb Ba— 
ron Ricaſoli gegen die Uebertragung der Reichsverwe⸗ 
ſerſchaft durch den Prinzen von Carignan auf Buon⸗ 
compagni Proteſt erhob: Ricaſoli fand dieſe Ueber⸗ 
tragung nicht correct, da, wenn der Prinz von Ca⸗ 
rignan die Wahl ablehne, nicht er einen Erſatzmann 
ernennen könne, ſondern den vier Nationalverſamm⸗ 
lungen allein es zuſtehe, die Sache von Neuem in 
Erwägung zu ziehen und neue Beſchlüſſe zu faſſen. 
Ueber den Zuſammentritt des Congreſſes vernimmt 
man nichts Beſtimmtes. Es ſollen wieder neue Schwie— 
rigkeiten vorliegen. Die „Patrie“ meint, daß derſelbe 
am 15. Dec., vielleicht aber auch erſt am 15. Jän. 
oder an irgend einem Tage zuſammentreten werde. — 
Man iſt nach einem Artikel der „Morning Poſt“ vom 
22. d. zu urtheilen in England auf neue Hinderniſſe 
in der Congreß-Angelegenheit geſtoßen. Lord Cowley 
iſt von Compiegne zurückgekommen und nach London 
gegangen, um, wie man wiſſen will, nach dem ihm 
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ſtändigung über die noch nicht vereinbarten Puncte 
thätig zu ſein. Es beſtätigt ſich, daß die Zahl der 
Mächte, welche an dem Kongreſſe theilnehmen werden, 
eilf beträgt. Acht derſelben: Oeſterreich, Spanien, 
Frankreich, Großbritannien, Portugal, Preußen, Rußland 
und Schweden, betheiligen ſich an demſelben in ihrer 
Eigenſchaft als Unterzeichner der Wiener Verträge, und 
drei derſelben Rom, Neapel und Sardinien, werden, 
wie es in dem Cirkularſchreiben des Grafen Walewski 
heißt, dem Kongreſſe beigegeben. Die drei letzteren 
Mächte werden jedoch die nämlichen Rechte haben wie 
die übrigen acht Staaten. Ueber die Präſidentſchaft 
des Kongreſſes ift noch nichts entſchieden. 

Reuters telegr. Bureau veröffentlicht folgende Nach⸗ 
richten aus Paris. Der preußiſche Geſandte Graf 
Pourtales iſt nach Compiegne gegangen, um Er: 
klärungen über die Breslauer Zuſammenkunft zu ge⸗ 
ben. — Fürſt Metternich übergab dem Grafen Wa⸗ 
lewski die öſterreichiſchen Einladung sſchreiben zum Con⸗ 
greſſe, welche gemeinſchaftlich mit Frankreichs Einla⸗ 
dungsſchreiben durch franzöſiſche Couriere überbracht 
werden ſollen. 

Nach einem Turiner Schreiben der „AA.“ hatte 
die ſardiniſche Regierung Garibaldi auf die dringen⸗ 
den Forderungen des franzöſiſchen Cabinets vom Com⸗ 
mando der mittelitalieniichen Freiſchaaren entfernt, wel⸗ 
ches, von der Verbindung des revolutionären Generals 
mit der Mazziniſchen Partei unterrichtet, weiteren Ru⸗ 
heſtörungen in der Romagna vorbeugen wollte. Es 
war wirklich hoͤchſte Zeit, denn die Mazziniſten waren 
bereits übermächtig geworden. Sogleich nach der Ab⸗ 
reiſe Garibaldis nach Turin reinigte der General Fanti 
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Uichtamtlicher Theil. 
Krakau, 26. November 


Die Regentſchaft Buoncompagni's hat nun 
auch die letzte diſſentirende Stimme aus dem Chore der 
Pariser miniſteriellen Organe für fi gewonnen. Heute 
erörtert auch ds „Pays“, weßhalb die franzöſiſche 
Politik ihre Bedenken gegen die Miſſion Buoncompa⸗ 
an's fahren laſſen dürfe, Aus den Erklärungen der 


e vu Regierung erhelle, daß dieſelbe die Ab⸗ 
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dung des genannten Staatsmannes nur als eine 
aßnahme zur Sicherung der Ordnung in Mittel⸗ 
Italien anſebe und der Entſcheſdung des Congreſſes 
keinesweges durch einen neuen Schritt auf der Babn 
der „vollendeten Thatſachen“ vorgreifen wolle. Dieſe 
Erklärungen ſeien noch durch die Abberufung des Ge⸗ 
nerals Garibeldi erhärtet worden, deſſen „abenteuerli⸗ 
er Geift allerdings wegen der Erhaltung des Frie⸗ 
dens zwiſchen den italieniſchen Staaten Beſoraniß ein⸗ 
geſlößt babe.“ Aus dieſen Gründen hätten die euro: 
daiſchen Regierungen die Abre ſe Buoncompagni's nach 
den Herzoglhümern geſchehen laſſen können. — Die 
„Patrie“ erklärt, um den Vorwurf der Wankelmüthig⸗ 
keit von den officlöſen Blattern abzuwehren, ganz ein⸗ 
fach, die kaiſerliche Politik habe das Gute, daß fie 
nicht auf Unfehlbarkeit Anspruch mache. Sie habe 
mehr als einmal das feltene und edle Beiſpiel gege⸗ 
ben, daß ſie nicht an einem Beſchluſſe haften bleibe, ſeine 
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ſang ing, n der ſchwierigen Form 
eines langen Recitativs bewegt, ſo ſchön, ſo ausdrucks⸗ 
voll, mit ſo echt dramatiſchem Vortrag, daß das Au⸗ 
ditorium zum Schluſſe in begeiſterten Jubel ausbrach. 


Grimminger iſt zur Wagner'ſchen Opernmuſik mehr als 

irgend ein anderer Sänger berufen. Seine treffliche 

Wiener Briefe. muſikaliſche Schule befähigt ihn, dem Tondichter bis 
CXXVI. in die ſubtilſten Intentionen mit ſicherem Tact und 


eſchmack zu folgen. Und gute feſte Schule fordert 
es in der That mit dieſen Geſangsformen, die von 
aller berkömmlichen muſikaliſchen Schreibweiſe abwei⸗ 
chen, fertig zu werden. zugleich will eine Wagnei'ſche 
Partie nicht bloß mit dramatiſchem Vortrag geſungen, 
ſie will auch in Erſcheinung und Spiel ſchauſpicleriſch 
repräſentirt, fie will in Maske, in Mienen⸗ und Ge: 
berdenſpiel bühnengerecht durchgeführt fein, Dazu be: 
darf es eines Mannes, der mehr als ein guter Saän⸗ 
ger im gewöhnlichen Sinne, dazu bedarf es eines 
Mannes, der Künſtler iſt, Künſtler an Geiſt, Ge⸗ 
ſchmack und Bildung, ein Mann, der für die drama⸗ 
tiſchen Momente, wie für die rhetoriſchen, mimiſchen 
und plaſtiſchen ſeiner Aufgabe den Sinn zu gleicher 
Reinheit und Freiheit entwickelt hat. Mangel an 
Stimmkraft ſehen wir in ſolchem Falle ſogar bis zu 
gewiſſem Grade nach, wenn nur alle anderen Anfor⸗ 
derungen befriedigt ſind. und das war bei Grimmin⸗ 
ger der Fall r tauchte die Geſtalt in die Zauber⸗ 


ie annhäuſer“ von Richard Wagner im 
3 1 Fre ie neue Luſtſpiele im k. k. Hofburg; 
ear — Die orie der Kritik und die Prarie der Direc⸗ 
kon. — Ein neues VBolksſtück vom Schauspieler Findeiſen.— 
arliheater. — Treumann. — Frl. Weinberger.) 


Wien, 24. November. 

Endlich find, wir dem „Tannhäuſer“ von Richard 
agner dort begegnet, wo er allein eine feiner wür⸗ 
dige Behandlung erwarten durfte: — im k. k. Hof: 
theater. Een Wochen war 5 
durch die Erwartung dieſes 
; ‚Heine Aufregung geſetzt. Man fürchtete, Hr. 
rimminger werde für den Titelpart nicht ausreichen. 
Hr. Orimminger bat dieſe Befürchtungen glänzend Wir 
zerlegt. Der Sanger war gerade dieſen Abend gut 
dei Stimme. Der Tenoriſt, weicher im Verlauf der 
danzen Wagner ſchen Oper gar nicht ermüdet, muß 
erſt geboren werden und auch Grimminger ließ in der 
weilen Hälfte des erſten Actes etwas nach. Dafür 
hae er ſich zum dritten Acte wieder völlig erholt und 


kund gegebenen Wunſche des Kaiſers für eine Ver- 


Armee von den bekannten Häuptern jener Partei; 


farbe der Sage und hielt das poetiſch ideale Gepräge partien das Orcheſter. Man konnte ſich wieder einmal 


vor allem aber entließ er den Oberſten Frapalli, wel⸗ſelben Tage eine Eingabe an die Bundesverſamm⸗ 
cher bisher im Generalſtab Garibaldis geſtanden und lung, betreffend die Wiederherſtellung der „Verfaſſung 
ſich durch ſeine Umtriebe ie Kemeti gemacht vom Jahre 1831, mit 32 gegen 8 Stimmen beſchloſſen. 
hatte. Er war im Jahr 1848 Geſandter der römi⸗ Von der Londoner „Geſellſchaft der Vaterlands⸗ 
ſchen Republik in Paris; aus dieſem ſchon kann man freunde,“ „deren Präſident Kinkel iſt, iſt ein Schreiben 
ſchließen aus welchen Elementen die Umgebung Gari⸗ an den Ausſchuß des Deutſchen National⸗Vereins ges 
baldis zuſammengeſetzt war. Daß Garibaldi das richtet worden. Daſſelbe iſt — fo meldet die Neue 
Commando der italieniſchen Freſſchärler in den Lega⸗[Hannov. Ztg.“ — Unterzeichnern des Eiſenacher Pro- 
tionen abgelegt hat, dazu haben ihn, wie man der gramms unter Couvert von London aus zugegangen. 
„Au.“ aus Paris ſchreibt, weniger die Rathſchläge] Dieſes ziemlich umfaſſende Schreiben richtet ſich gegen 
des Königs Victor Emanuel, wie es „Le Nord“ glau⸗ den Gedanken des Eiſenacher Programms: die Ein⸗ 
ben machen möchte, als die eingeriſſene Auflöſung der heit Deutſchlands unter militäriſch⸗diplomatiſcher Füh⸗ 
Freiſchaaren beſtimmt. Nachdem die Deſertion unter ih: [rung Preußens anzuſtreben. Daſſelbe thut nämlich 
nen täglich mehr zunahm, hoffte Garibaldi derſelben da- dergleichen, als wäre es wirklich den Eiſenacher Män⸗ 
durch wirkſam zu ſteuern, daß er einige Freiwillige die nern Ernſt mit der Abſicht, die Bewegung auf einen 
entlaufen waren, aber ins Hauptquartier zurückgebracht] dynaſtiſchen Haltpunkt zu ſtützen, als wären dieſe in 
wurden, ſtandrechtlich erſchießen ließ. Seitdem drohte] der That fo verblendet, nicht zu wiſſen, daß es ſich 
man dem Commandanten ſelbſt das Lebenslicht auszu⸗ lediglich handeln würde um die Gründung eines 
blafen, wenn er jene, die nicht weiter unter ihm die: |,‚arrondirten Norddeutſchen Staates“, eines vergrößer⸗ 
nen wollen, nicht ungeſtört von dannen ziehen laffe, |ten Preußen, um etwa — die „Main⸗Linie“ zu er⸗ 
Die venetianer Freiwilligen namentlich haben meiſtens reichen oder ſonſt wie einen Fetzen aus Deutſchland 
den Weg nach Hauſe wieder amen. In Bälde herauszuhauen und dem Potsdamer Regiment in's 
werden nun Leute ohne Dach und Fach das Freitorps Haus zu ſchlachten. Für jene, welche wirklich in ſol⸗ 
bilden. Unter ſolchen Umftänden erſcheint es natürlich | hen ſchwarz⸗weiß⸗kleindeutſchen Intriguen ihr Heil 
daß die proviſoriſche Regierung von Toscana ſich nicht ſuchen, für die große Zahl der Getäuſchten, die außer⸗ 
ſonderlich nach der Regentſchaft des Hrn. Buoncom⸗ ordentlich „practiſch“ zu fein meinen, wenn ſie die 
pagni, eines Erzcarbonaro, fehnt. Agitation für eine National⸗Vertretung mit dem Ruf 
„Wie der Pariſer d. F. Correſpondent der „NPZ.“ nach einer „militäriſchen und diplomakiſchen Führung 
meint, bewog die wegen Garibaldi's Entlaſfung in Preußens“ verquicken, macht das Schreiben einige 
Bologna erfolgte Manifeftation die franzöſiſche Regie: allerdings recht practiſche Bemerkungen. Der Vorſchlag,“ 
rung, die eine Bewegung im mittleren Italien fürch⸗heißt es dort, „lieſ't fich leicht.“ Eine Durchführung 
tet, zum Nachgeben in Betreff der Regentſchaft Buon⸗ deſſelben mag Manchem auf den erſten Blick innerhalb 
tompagni’s, wodurch fie die äußerſte revolutionäre Par⸗ der Möglichkeit einer friedlichen Entwickelung zu liegen 
tei in Italien zu beruhigen hoffte. Vielleicht iſt diefe] ſcheinen. Aber in der Wirklichkeit — deſſen find wir 
Conceſſion auch eine Gefälligkeit gegen das englifche|feft überzeugt — würde es, um ihn in's Werk zu 
Cabinet. ſetzen, dieſelben Opfer, vielleicht noch größere koſten, 
Die Miniſterconferenzen in Würzburg haben am ſwie die Durchführung einer wahrhaften Volksrevolution. 
24. November früh begonnen. Der Würzburger Con: [Mehr noch: dieſe Opfer würden gebracht werden müſ⸗ 
ferenz, läßt ſich die „Allg. Ztg.“ aus München ſchrei⸗ſen, ohne daß das angeblich vorgeſteckte Ziel, ganz 
ben, ſteht jede feindſelige oder auch nur unfreundliche] Deutſchland unter die preußiſche Oberhauptſchaft zu 
Tendenz gegen die deutſchen Großmächte oder gegen bringen, auch nur erreicht werden könnte! Man täuſche 
eine derſelben fern und ſicher darf man eine ſolche nicht ffich nicht: Oeſterreich läßt ſich nicht ohne harten Kampf 
darin erblicken, daß eine größere Einigung zu compac⸗ aus feiner Bundesſtellung treiben; die Fürſten laſſen 
terer Zuſammenwirkung in den deutſchen Mittel- und ſſich nicht willig von Berlin aus mediatiſiren, ſie wer⸗ 
Kleinſtaaten erſtrebt wird. Eine ſolche Einigung wider⸗ den nicht ohne Zwang zur preußiſchen Unterthanen⸗ 
ſpricht dem Weſen des Bundes nicht und was Preu-⸗ſchaft ſich bekehren laſſen. Um den Knäuel von Ver⸗ 
ßen auf nationalökonomiſchem Gebiet durch den Zoll- wickelungen, der ſich aus dieſen Verhältniſſen bildet, 
verein erſtrebt und zum Gedeihen der induſtriellen und zu durchhauen, würde es, wenn es je zum Verſuche 
merkantilen Verhältniſſe Deuſchlands erreicht hat, iſtſ käme, der gewaltigſten Anſtrengungen bedürfen — 
vielleicht unter den Mittel: und Kleinſtaaten Deutſch⸗Anſtrengungen, die, wenn fie einmal gemacht werden 
lands auf legislativem Gebiet in analoger Weiſe zu] müſſen, ſicherlich zu beſſerem Ziele () gelenkt werden 
erreichen, nachdem eine größere Einheitlichkeit in dieſer können, als zur Hinausſchiebung des königlich preußi⸗ 
Beziehung mit den Deutſchen Großmächten nicht wohlſſchen Schlagbaumes über ein paar umliegende Länd⸗ 
durchführbar befunden ſcheint. chen.“ Was werden die Herren von Eiſenach darauf 
Nach tel. Berichten aus Frankfurt, 24. Nov. antworten. Sie werden ſagen, daß fie eben fo klug 
trat Kurheſſen in der Sitzung der Bundesver- (find, als Herr Kinkel, ja noch klüger, weil fie nicht 
ſammlung vom 24. d. den Ausſchußanträgenſgeſagt haben und ſagen was fie denken. Der Gedanke, 
bei und machte den ſtändiſchen Wünſchen einige Zu- das ganze Heer blinder gimpelhafter Nachtreter, die 
geſtändniſſe, hält jedoch im Uebrigen an der Verfaſ⸗ ſich von der Aus ſicht einer preußiſchen Hegemonie kö⸗ 
fung von 1852 feſt. Wie aus Kaſſel gemeldet] dern laſſen, auf die Hälfte des Weges mit zu reißen, 
vom die Hälfte des Werkes ſich von einem der „gemein⸗ 
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wird, hat die zweite Kammer in ihrer Sitzung 
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Spiel von Anfang bis zu Ende überzeugen, daß lauter vollendete Meiſter da unten an 
? . den Pulten ſitzen. Die Ouverture, welche mit der rei⸗ 
Als Künſtlerin von echter Weihe bewährte ſich ne: chen Ornamentik einem gothiſchen Bau gleicht und die 
ben Grimminger die Sängerin der Eliſabeth, Frau Welt des Erhabenen mit märchenhaft verſchlungenen 
Duſtman. Auch fie gab ein ideales Bild in Sang Arabesken, mit einer üppig wuchernden Vegetation 
und Spiel. : A kleiner zierlicher Figuren und Formen belebt und be⸗ 
An dieſem Abend lernten wir den Unterſchied zwi⸗ völkert, wurde mit unübertrefflicher Meiſterſchaft aus⸗ 
ſchen dem Künſtler und dem guten Sänger gründlich] geführt. Das war ein Zuſammenſpiel. Aus jedem 
erkennen. Hr. Beck, welcher den Wolfram von Eſchen⸗Inſtrument quoll es hervor wie ein heller Goldfaden 
bach ſang, beſitzt einen Bariton, der feines gleichen und ſie verſchmolzen in einen mächtigen Feuerſtrom. 
ſucht, er ſang mit aller Kraft und allem Feuer, das Det Jubel des Publikums, welcher nach dem letzten 
ihm zu Gebote ſteht und doch blieb er hinter Hrn.] Satze der Ouverture losbrach, wollte gar kein Ende 
Grimminger und Frau Duſtmann, was den Haupt: nehmen. Wäre dieſes Tonſtück nicht zu lang, nicht zu 
eindruck der Geſtalt betrifft, weit zurück. Herrn Bed | anftrengend, es hätte wiederholt werden müſſen. Mit 
fehlt der ideale Adel des künſtleriſchen Weſens. gleicher Meiſterſchaft führte das Orcheſter den Inſtru⸗ 
Ein Gleiches gilt von den übrigen Sängern, die] mentalſatz der ganzen übrigen Oper durch, Wagner's 
im „Tannhäuſer“ beſchäftigt ſind. Muſikaliſch find Operndichtung fußt aber gerade mehr im Inſtrumen⸗ 
ihre Leiſtungen kaum zu überbieten; aber die Wagner’: talen, im Symphoniſchen, in der Harmonie, als im 
ſchen Opern wollen zugleich dramatiſche Dichtungen [Geſanglichen, in der Melodie. Hierfür dürfte Richard 
fein und ſetzen als ſolche bei den Mitwirkenden eine] Wagner bei keinem Theater der Welt fo ausgezeich⸗ 
edle künſtleriſche Repräſentation, eine ideale Färbung nete Interpreten finden, wie fie das Orcheſter des k. k. 
des Vortrags, der Erſcheinung, des Spiels voraus. Hofoperntheaters beſitzt. 
Und gerade in dieſem einen Puncte ſind unſere Sän⸗ Weniger brillant als wir erwartet hätten, war 
ger, ſelbſt die beſten, durchſchnittlich ſehr ſchlecht be-] die ſceniſche Ausſtattung. Die Coſtüme waren nicht 
ſchlagen. glänzend genug. Auch die decorative Ausſtattung ge⸗ 
Völlig auf der Höhe der ſchwierigen Aufgabe hielt nügte nicht, un den Rahmen einer ſo tiefpoetiſchen 
ſich neben den erwähnten Trägern der beiden Haupt⸗ Welt zu bilden. 


Die Oper hat einen nachhaltigen Eindruck gemacht. 


in Vortrag und 
[3 


ſamen Feinde“ thun zu laſſen, iſt fo übel nicht. Sie 
mußten ſich hüten, mit der Thüre ins Haus zu fallen. 
Man hat ſelbſt an der Spree das Mansver durch⸗ 
ſchaut und den Herren unbeſchadet des tiefen Reſpec⸗ 
tes vor dem hochgehaltenen Li eralismus dies zu ver⸗ 
ſtehen gegeben. Wenn alſo Kinkel den Eiſenachern 
zuruft: So weit wie ihr, gehen wir nicht, werden dieſe 
antworten, wir wollen auch nicht ſo weit gehen, ſon⸗ 
dern weiter! Soyons amis Cinna! 


Sitzung der Commiſſion zur Berathung der im 
Lemberger Verwaltungsgebiete einzuführenden Ge: 
meindeordnung vom 12. November. [Fortfegung.] 

$. 8. „Die Einverleibung des Gutsgebietes in den 
Gemeindeverband verfügt die Landesſtelle über Anſu⸗ 
chen des Eigenthümers jedesmal oder von Amtswegen, 
dann wenn das Gutsgebiet keine genügende Sicher— 
ſtellung für die Erfüllung der daſſelbe treffenden Wer: 
bindlichkeiten liefert.“ 0 

$. 9. „Die Ausſcheidung eines in den Gemeinde: 
verband einbezogenen Gutsgebietes kann nur rückſicht⸗ 
lich der außerhalb der Gemeindegemarkung liegenden 
Parzellen von der Landesſtelle bewilligt werden.“ 

Zur Begründung dieſer beiden § 9. wird angeführt, 
daß, um dem großen Grundbeſitzer den Einfluß, wenn 
er hievon Gebrauch machen will, in der Gemeinde zu 
wahren und die als wünſchenswerth anerkannte Ver⸗ 
einigung mit der Gemeinde zu befördern, die Einver⸗ 
leibung des Gutsgebietes in den Gemeindeverband über 
jedesmaligen Wunſch des Eigenthümers in dem Geſetz⸗ 
entwurfe $. 8 geſtattet werde. Von Amtswegen ſoll 
dieſe Einverleibung nur bei jenen Gutsgebieten ſtatt⸗ 
finden, welche als ſelbſtſtändige Gebiete keine Lebens⸗ 
fähigkeit beſitzen. 5 

Es mußte aber einem der Entwicklung des Ge⸗ 
meindeweſens ſchädlichen Experimentiren begegnet wer⸗ 
den, daher wurde die Ausſcheidung eines einverleibten 
Beſitzthums in der Regel nicht geſtattet (§. 9) und 
nur ausnahmsweiſe bezüglich jener Parzellen zugelaſſen, 
welche von der Gemeindegemarkung nicht umſchloſſen 
ſind. Es kann nämlich bei derlei Parzellen ein wohl⸗ 
gegründetes Intereſſe den Eigenthümer zu deren Aus⸗ 
ſcheidung nöthigen, daher wäre es auch unbillig, ihm 
dieſe Ausſcheidung zu verſagen, zumal dieſelbe keine 
merkliche Störung im Gemeindeorganismus hervor⸗ 
bringen kann. 

Gegen die im §. 8 ausgeſprochenen Grundſätze er: 
greifen zwei Commiſſionsmitglieder nach einander das 
Wort und bemerken, daß bei einem Anſuche en des Ei⸗ 
genthümers um Einverleibung des Gutsgebietes in den 
Gemeindeverband der Landesſtelle kein Zwang aufer⸗ 
legt werden dürfe, weil ſie, um hierüber mit Beruhi⸗ 
gung ſprechen zu können, auch die Gemeinde einzuver⸗ 
nehmen, und falls ſie abgeſondert bleiben wollte, zu 
berückſichtigen hätte. 

Ein Gleiches gelte auch vom Eigenthümer des Guts⸗ 
gebietes, wenn es keine Lebens fähigkeit hat. 

Auch dieſem ſollte es freiſtehen, ſich aus zuſprechen, 
ob ſein Gutsgebiet in den Gemeindeverband einverleibt 
oder mit einem angrenzenden Gutsgebiete vereinigt 
werden ſolle. 

In Conſequenz dieſer Bemerkungen wird der Ge⸗ 
genantrag geſtellt, den §. 8 folgendermaßen zu ſtyli⸗ 
ſiren: „Die Einverleibung eines geſondert ſtehenden 
Gutsgebietes kann mit Genehmigung der Landesſtelle 
jederzeit erfolgen.“ 

„Wenn aber ein Gutsgebiet keine Sicherſtellung 
für die Erfüllung der auf demſelben ruhenden Ver⸗ 
bindlichkeiten gewährt, ſo hat die Landesſtelle darüber 
von Amtswegen zu entſcheiden, ob daſſelbe in ein be⸗ 
nachbartes Gutsgebiet oder aber dem Gemeindever⸗ 
bande einzuverleiben ſei.“ | 

Diefer Antrag wird durch Stimmenmehrheit 
angenommen. \ 

Gegen die Grundſätze des §. 9 ſprechen ſich zwei 
Commiſſionsmitglieder nach einander aus: 

Es ſollte nach dem angenommenen Grundſatze dem 
großen Grundbeſitzer der Eintritt in den Gemeinde⸗ 
verband ermöglicht werden. Dies werde aber keines⸗ 
wegs dadurch erlangt, wenn ihm die Möglichkeit des 
Wiederaustrittes benommen wird, weil dann jedermann 
ſich hüten würde, in den Gemeindeverband einzutreten. 

Das Experimentiren ſei im vorliegenden Falle nicht 
nur nützlich, ſondern ſogar nothwendig. 

Es wird daher auf folgende Styliſirung des $. 9 
vorgeſchlagen: „Die Ausſcheidung eines in den Ge⸗ 
—— — . — VEINERINEREEREDE DENE 


meindeverband einbezogenen Gutsgebietes kann aus 
öffentlichen Rückſichten von der Landesſtelle bewilligt 
werden.“ 

Dieſer Antrag wird durch Stimmenmehrheit 
angenommen. 

$. 10. „Auf gleiche Weiſe bewilligt die Landes⸗ 
ſtelle die Vereinigung mehrerer in demfelben Amtsbe⸗ 
zirke liegenden Gutsgebiete, ſo wie auch die Trennung 
Eines Gutsgebietes in mehrere.“ 

Der Referent bemerkt, daß er bei der Vereinigung 
mehrerer Gutsgebiete ſich an die prov. Gemeindeord— 
nung vom Jahre 1856 gehalten und dieſelbe nur bei 
Gutsgebieten, die in einein Amtsbezirke liegen, geſtat— 
tet habe. 

Der $. wird einſtimmig angenommen, jedoch 
mit dem Amendement, daß auch die Trennung meh: 
rerer vereinigter Gutsgebiete von der Landesſtelle ge⸗ 
ſtattet werden könne. r N 
Der Antrag eines Commiſſionsmitgliedes, damit 
die 98. 8, 9, 10 in Einen §. zuſammengezogen werden, 
wird angenommen und der Redactions⸗Commiſſion die 
Ausführung dieſes Beſchluſſes überlaſſen. 

$. 11. „Gehört ein Gutsgebiet mehreren Eigen: 
thümern in phyſiſch getrennten Antheilen und ſtimmen 
dieſelben mit einander nicht überein, ſo entſcheidet die 
Landesſtelle über die Frage, ob das Gutsgebiet einver⸗ 
leibt, ausgeſchieden, mit anderen Gutsgebieten verei⸗ 
nigt, oder in mehrere getrennt werden ſoll, nach dem 
Begehren derjenigen, welche einen größeren Grundbe⸗ 
ſitz haben, und wenn der Grundbeſitz gleich iſt, für die 
Aufrechthaltung des dermaligen Zuſtandes.“ 

Der Referent bemerkt zu dieſem §., daß die An⸗ 
theilsbeſitzer eine eigenthümliche Behandlung erheiſchen. 
Es ſei zwar wahr, daß jeder Antheilbeſitzer bezüglich 
feines Antheils vor dem Jahre 1856 Grundobrigkeit 
war und ihm daher folgerecht frei ſtehen ſollte, mit 
ſeinem Antheile außerhald des Gemeindeverbandes zu 
verbleiben oder ſich einverleiben zu laſſen. 

Die Verwirrung jedoch, welche bei einem nicht ein⸗ 
verſtändlichen Vorgehen entſtände, wäre um ſo größer, 
als gerade zwiſchen Antheilsbeſitzern leider nur zu oft 
Eiferſüchteleien, Prozeſſe und Zwietracht herrſchen. 

Um ſich alſo bezüglich der Antheilsbeſitzer nicht in 
eine Caſuiſtik einzulaſſen, welche alle denkbaren Fälle 
kaum erſchöpfen würde, mußten die Antheile als ein 
Ganzes angenommen und die Entſcheidung an die 
Größe des Grundbeſitzes geknüpft werden. — Dieſe 
Beſtimmung ſtehe übrigens in Verbindung mit der 
Stimmberechtigung des vormaligen Grundherrn zu den 
Wahlen der Gemeindevertretung (§. 28). — Wird je: 
der Antheilsbeſitzer beſonders behandelt, ſo hört die 
dem großen Grundbeſitze eingeräumte Prärogative auf. 

Gegen dieſen Antrag werden folgende Gegenan⸗ 
träge geſtellt. 

1. Antrag: Daß nur jene Antheilsbeſitzer, deren 
Antheile nicht mehr als 50 Joch betragen, an die 
Wünſche der übrigen einen größeren Grundbeſitz ba⸗ 


benden Antheilseigenthümer gebunden fein follen. 


Landesſtelle nicht bindend ſein ſollen. 

3. Antrag: Daß die Entſcheidung gänzlich der 
Landesſtelle zu überlaſſen und daher der Schlußabſatz 
des §. 11 von den Worten: „nach dem Begehren“ 
zu ſtreichen ſei. 

4. Antrag: Daß nicht der größere oder gerin⸗ 
gere Grundbeſitz, ſondern der Umſtand entſcheiden 
ſolle, ob die Antheile in der Landtafel als beſondere 
Tabularkörper eingetragen erſcheinen, oder nicht. Iſt 
Erſteres der Fall, ſo ſolle jedem Eigenthümer frei ſte⸗ 
hen, mit ſeinem Eigenthume nach Gutdünken zu ver⸗ 
fügen. Bilden die Antheile keine ſelbſtſtändigen Tabu⸗ 
larkörper, ſo hätte die Behörde zu entſcheiden. 

5. Antrag: Statt des Wortes: „Antheilen“ 
zu ſagen: „Tabularantheilen.“ 

6. Antrag betrifft die Form, nämlich die Styli⸗ 
liſirung des §. 11 auf folgende Art: „Gehört das 
Guts gebiet mehreren Eigenthümern in phyſiſch getrenn⸗ 
ten Antheilen und ſtimmen die Antheilsbeſitzer mit ein⸗ 


. ———. 


2. Antrag: Daß die Wünſche der größeren An⸗Allerhöchſtdieſelben Se. k. Hoh. den durchlauchtigſten 
theilsbeſitzer zwar berückſichtigungswerth, jedoch für die Hr. Erzherzog Albrecht, worauf um 1 Uhr eine 


Zu dieſer beantragten Styliſirung bemerkt der Re: 
ferent, daß ſie im Weſen vom Entwurfe nicht ab⸗ 
weiche. Auch der Entwurf knüpft die Entſcheidung an 
das Begehren derjenigen, die einen größeren Grund⸗ 
beſitz haben, und die Ausdrücke: „ſo entſcheidet die 
Landesſtelle“ deuten blos die Competenz der Ber 
hörde an. 

Der 6. Antrag wird durch Stimmenmehrheit 
angenommen. 

Der Vorſitzende wirft die Frage auf, was in je⸗ 
nem Falle zu geſchehen hätte, wenn das Gutsgebiet 
mehreren Antheilsbeſitzern in phyſiſch nicht getrennten 
Antheilen gehört und fie über die Vereinigung zu ei: 
nem Gutsgebiete nicht übereinkommen. a 

Der Referent bemerkt, daß derlei ideelle Antheile 
an dem Weſen des Gutsgebietes als Ganzen nach Au— 
ßen nichts ändern; die wechſelſeitigen Beziehungen der 
Eigenthümer zu einander ſeien aber durch die Beſtim⸗ 
mungen des allgem. bürgerl. Geſetzbuches über die Ge⸗ 
meinſchaft des Eigenthums geregelt, daher diesfalls 
keine weitere Norm in das Gemeindegeſetz aufzuneh⸗ 
nehmen wäre. 

Dagegen wird von einem Commiſſionsmitgliede, dem 
noch zwei andere beitreten, beantragt, derlei Antheile 
nach den Grundſätzen des §. 11 zu ‚behandeln, 
Der Antrag des Referenten für die Nichtaufnahme 
einer beſonderen Beſtimmung wird durch Stimmene 
mehrbeit angenommen. s 

$ 12. „Die Ausſcheidung eines Gutsgebietes aus 
dem Gemeindeverbande oder die Einverleibung in den⸗ 
ſelben, dann die Vereinigung oder Trennung der Ge⸗ 
meinden begründet keine Aenderung in der Einheit der 
Ortſchaft und in den hiemit in Verbindung ſtehenden 
Verhältniſſen der Einpfarrung, Einſchulung uſw. — 
Der Ort hat fortan die bisberige Benennung als 
Marktflecken, Dorf uſw. fortzuführen.“ 

Der §. wird einſtimmig angenommen, jedoch mit 
dem im Schlußabſatze nach dem Worte: „Bene n⸗ 
nung“ eingeſchalteten Zuſatze: „und Eigenſchaft.“ 

Ein Commiſſionsmitglied ſtellt den Antrag, nach 
dem §. 12 entweder als Zuſatz oder als beſonderen 
$. folgende Beſtimmung beizufügen: 

„Die Einverleibung von Grundſtücken, die in einer 
Gemeindegemarkung begriffen ſind, in jene einer an⸗ 
dern Ortsgemeinde, oder in ein Gutsgebiet, wie auch 
die Einverleibung von Grundſtücken, die einen Beftand: 
theil eines Gutsgebietes ausmachen, in ein anderes 
Gutsgebiet oder eine Ortsgemeinde, findet ohne Ge— 
nehmigung der Landesſtelle nicht ſtatt.“ 

Der Antrag wird angenommen. [Schluß folgt.] 


— 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 24. Nov. Se. k. k. Apoſtoliſche Maje⸗ 
ſtät Ae in e fburg zahlreiche Pri⸗ 


vat - Audienzen. Nach eendigung empfingen 


Miniſter⸗Conferenz unter Allerhöchſtem Vorſize ſtatt⸗ 
fand. 

Die in Peſth erſcheinende Wochenſchrift „Kerti gas- 
dasäg“, Organ der ungariſchen Gartenbau⸗Geſellſchaft, 
berichtet über den Beſuch, mit welchem Se. k. Hoheit 
der durchlauchtigſte Herr Erzherzog⸗Generalgouverneur 
Albrecht am 12. d. M. die von der Geſellſchaft ver⸗ 
anſtaltete Ausſtellung beehrten. 

Der Graf von Paris befindet ſich gegenwärtig 
in Wien, von wo er über Trieſt eine Reiſe nach Aegypten 


gut und fo dürfte ſich das Stück auf dem Repertoir; 
erhalten. 


Geſellſchaft zu überlaſſen. Es iſt nur die Frage, 
reumann nicht ein beſſeres Geſchäft macht, wenn 


ſien⸗Ordnung wird dem Vernehmen nach zuverläſſig 
im Jahre 1860 einberufen werden. In Folge hoher 
Aufträge wurden bei den meiſten Aemtern und Ber 
hörden den Diurniften die Dienſte gekündigt und 
deren Geſchäfte den Beamten und Practikanten zuge⸗ 
wieſen. Die Landes-Forſidirectionen werden dem Ver: 
nehmen nach aufgelöſt und deren Geſchäfte zur Er⸗ 
ſparung im Staatshaushalte mit den Statthaltereien 
vereinigt. Den auf ſechs Monate beurlaubten Officie⸗ 
ren wurde ein neuer Urlaub auf weitere ſechs Monate 
bewilligt. Dem Vernehmen nach iſt beantragt, bei den 
k. k. Feld⸗Kriegscommiſſariaten dasſelbe Syſtem ein⸗ 
zuführen, welches bei der Militär⸗Verpflegsbranche be⸗ 
reits beſteht, daß die Dienſtpoſten nur durch penſionirte 
oder zum Kriegsdienſte minder geeignete Officiere, vom 
Hauptmann oder Rittmeiſter abwärts, nach voraus ge⸗ 
gangener Prüfung beſetzt werden. D 1 
wegen Vornahme der normalmäßigen Reckutirung pro 
1860 wird im künftigen Mon t erfolgen. Die Trup⸗ 
penkörper waren angewieſen, bis zum Monat Novem⸗ 
ber ihre Standesrichtigkeit herzuſtellen, um danach die 
Repartition für die Recrutirung vornehmen zu können, 
und dabei auf die in auswärtigen Spitälern befindli⸗ 
chen oder aus der Kriegsgefangenſchaft noch nicht zu⸗ 
rückgekehrten Soldaten Rückſicht zu nehmen. Die aus 
der k. k. Finanzwache auf Kriegsdauer in die Armee 
eingetretenen Individuen ſind ſämmtlich bei den be⸗ 
treffenden Finanzwad) = Abtheilungen wieder eingerückt. 
Im ganzen waren über 5000 Mann der k. k. Fi⸗ 
nanzwache auf Kriegsdauer in der k. k. Armee ein⸗ 
gereiht. 1 
Die Comité⸗Berathungen zur Reviſion der bisher 
proviſoriſch in Wien eingeführten Gemeinde - Ordnung 
haben unter dem Vorſitze des Bürgermeiſters begonnen. 
Die aus den ungariſchen Freiwilligen⸗Hufa⸗ 
ren gebildeten zwei Huſaren- Regimenter find nun 
complet und bleiben in Venezien ſtationirt. 
Eine neue Bequartirungs-Vorſchrift für die Militär: 
grenze wird mit 1. Jänner 1860 in Wirkſamkeit treten. 
In Folge des Miniſterial-Erlaſſes, den die beiden 
Wiener Conſiſtorien der evangeliſchen Kirche A. und 
H. C. erhielten und worin dieſe aufgefordert wurden, 
ſich über ihre Wünſche hinſichtlich einer Regulirung 
ihrer Kirchenverfaſſung und ſonſtiger Bedürfniſſe aus⸗ 
zuſprechen, hat vorerſt das Presbyterium der evangeli⸗ 
ſchen Gemeinde H. C. zu Wien auf Veranlaſſung des 
Conſiſtoriums beſchloſſen, eine Antwort⸗Denkſchrift zu 
verfaſſen, worin es die Gründe bezeichnet, weshalb nur 
eine presbyterial⸗ſynodale Verfaſſung dem 
Weſen der reformirten Kirche entſprechen könne und 
angibt, worin die weſentlichſten Wünſche beſtehen, welche 
die evangeliſche Kirche hegt, um mit der katholiſchen 
möglichſt gleichgeſtellt zu ſein. Die Gemeinde A. C. 
bereitet ſich ebenfalls zur Beantwortung dieſer hoch⸗ 
wichtigen Frage vor. 1 1510 
In Ungarn gewinnt die Bewegung gegen! 
bekannten = Beſchkü fes Lotreffend 
das Proteſtanten⸗Patent vom 1. Sept er, größere 
Ausdehnung. Außer der auf dem Sen oral⸗Convent 
zu Neuſohl beſchloſſenen Dankadreſſe iſt in dieſer Rich: 
tung zu melden, daß dem Vernehmen nach das Bacs⸗ 
Syrmiet Seniorat bereits begonnen hat, den erſten 
Abſchnitt der in Ausführung des Patentes erlaſſenen 
„proviſoriſchen Beſtimmungen“ des Cultus⸗Miniſteriums, 
welcher die Organiſation der Pfarrgemeinden, der Pres⸗ 
byterien und Localconvente zum Gegenſtande hat, in 
Wirkſamkeit zu ſetzen. Es kann keinem Zweifel unter: 
liegen, daß dieſem Beiſpiele noch andere Seniorate 
folgen werden. Beſonders günſtigen Eindruck m, a 
das Patent in der Bacska, indem es die Beſtgſähig⸗ 
keit der Evangeliſchen auf Croatien, Slavonien und 
die Militärgrenze ausdehnte, und die ärmeren Claſſen 
der Bacska ſich nunmehr ungehindert in dieſen Lan⸗ 
desgebieten niederlaſſen koͤnnen. Wie wir weiter ver⸗ 
nehmen, wurde das diesjährige Reformationsfeſt in 
Ungarn allenthalben mit befonderer Weihe begangen. 
Dagegen hat nach dem Proteſt. Wochenblatt der 
Seniorat⸗Convent des Peſter Comitats am 
14. d. Mts, den Beſchluß gefaßt eine Adreſſe an 
Se. Majeſtät den Kaiſer im Sinne der Käsmarker 
Beſchlüſſe zu richten. Dasſelbe Blatt veröffentlicht 
ferner das Votum, welches der zu Pecel verſammelte 
Convent des reformirten Peſter Comitats⸗Seniorats 
über das Allerhöchſte 


zu haben; in den übrigen Theatern ſind aber Wieder⸗ 
holungen von bereits geſehenen Stücken im Zuge. 

5 Die Beliebtheit der Carltheatergeſellſchaft iſt be⸗ 
reits ſprüchwörtlich geworden. Und in der That bie: 
tet keines der hieſigen Vorſtadttheater ſo viel Neues 
und Pikantes. Dieſes Theater male aber auch über 
einen Schatz von großen und kleinen Kräften, deren 
jede in ihrem Kreiſe das Publicum unterhält, zerſtreut 
und anregt. Nachdem durch den Tod des unver 
lichen Scholz das alte Repertoir Neſtroy'ſcher Stücke 
geſchmälert war, kamen durch den „Tannhäuser“, die 
„Naturgrille“ u. ſ. w. die Traveſtie und die Pate 
neuerdings in Schwung. Carl Treumann bürgerte 
die gelungenen Levaſſorimitationen ein. Mit dieſen 
kamen die kleinen Intermezzis ins Repertoir, Bald 
geſellten ſich zu den Levaſſor'ſchen Intermec Origi⸗ 
nalſcenen und Originallieder, um welche ch neben 
Carl Treumann die Damen Zöllner und Safer ver⸗ 
dient machten. Neuerlich hat das Garltheater in Frl. 
Helene Weinberger eine jugendliche Künſtlerin von 
tüchtiger muſtkalſſcher Schule und den angenehmſten 
Bühneneigenſchaften gewonnen., Frl. Weinberger hatte 
ſich urſprünglich der Oper n und war einige 
Zeit in Olmütz als Opernfängerin engagirt, wo 1 
rößere Partien mit beſtem Erfolge fang. Leider ſollte 
a on ihr der ert bewähren, ede 947 — = 

rer von heutzutage mit forcirter Methode d 
Stimmen verderben Fel aörinberer (a fi zen 


Ein äbnlicher Ton macht ſich in den von dem genann⸗I Matrofen, 


ten Blatte veröffentlichten Sitzungsberichten der Kecs⸗ 
kemeter, N.⸗Szalontaer und Alſo⸗Baranyer Verſamm⸗ 
lungen bemerkbar. Das Heves⸗Nagy⸗Kunſager Se⸗ 
niorat, welches nach der neuen Organiſation aus dem 
Verbande des Diſtrictes jenſeits der Theiß ausgeſchie⸗ 
den wird, ſprach in ſeinem am 2. d. M. zu Török⸗ 
Sz.⸗Miklos abgehaltenen Convente einſtimmig das 
Verlangen aus, auch fernerhin dem erwähnten Diſtricte 
angehören zu dürfen. 

Die „Tr. Ztg.“ meldet aus Ragufa, vom 16. d. 

on einer neuen von Montenegrinern verübten 
Gewaltthat. Der k. k. Linienſchiffs⸗Capitän Ritter v. 
Gröler, Commandant Sr. Mojeſtät Brigg Montecu⸗ 
uli, welche in Topia vor Anker liegt, wurde vor eini⸗ 
gen Tagen, als er Abends gegen 9 Uhr von. Gaftel: 
nuovo nach Megline ging, von einer ungefähr 30 Mann 
zählenden Rotte Montenegriner angefallen, gebunden 
und auf das robefte mißhandelt. Gleichzeitig plünderte 
die Bande ein i der Nähe ſtehendes Haus, deſſen 
Eigenthümer fie ebenfalls miß handelten. Man hofft, 
daß dieſen Frevlern die gebührende ſtrenge Züchtigung 
ertheilt werden wird. 

N Deutſchland. g 

In dem Befinden des wie bereits erwähnt ſchwe 
erkrankten Erzbiſchofs von München hat ſich, der 
„Frankf. Poſt⸗Ztg.“ zufolge, ſeit dem 19. d. Abends 
eine erfreuliche Wendung zum Beſſern eingeſtellt. 

Die deutſche Wechſelordnung hatte bekanntlich bis 
doch vor Kurzem im Kurfürſtenthume Heſſen noch 
eine Giltigkeit. Die dortige Regierung ſcheint das 
Bedürfniß gefühlt zu haben, dieſen Mißverhältniſſen 
abzuhelfen; denn eine der letztausgegebenen Nummern 
des kurheſſiſchen Geſetzblattes enthält: ein Geſetz vom 
28. Okt. durch welches dieſe Wechſelordnung nun auh 
für das Kurfürſtenthum Heſſen Giltigkeit erlangte. 
Es trat mit dem 15. Nov. I. J. in Kraft. 

In Baden erregt es nach der „Bad. L.“ eini⸗ 
ges Aufſehen, daß viele franzöſiſche Lieferanten die 
Ortſchaften durchſtreifen, um ungeheure Mengen Stroh 
aufzukaufen, welches durch die Verkäufer in der Regel 
in die Straßburger Militärmagazine abzuliefern 
iſt. So ſoll z. B. ein einziger Jude allein 30,000 
Etr. zu liefern übernommen haben. Dieſe Strohauf⸗ 
käufe erſcheinen hauptſächlich deshalb auffallend, weil 
auch im Elſaß „wie in Baden, dieſes Jahr das 
Stroherträgniß bedeutend iſt und in Straßburg mei⸗ 
ſtens nur ſehr wenige Reiterei in Beſatzung liegt. 
Auch in Breslau wird eine Adreſſe an den Papſt 
vorbereitet, Die Adreſſe fon in jeder katholiſchen Pfarr⸗ 
wohnung in Städten und auf dem Lande zur Unter⸗ 
deichnung ausgelegt und möglichſt bald mit den Bei⸗ 
mittserklätungen dem Fürſtbiſchof Dr. Förſter überge⸗ 
den werden. 

In der am 24. Nov. abgehaltenen Hamburger 
ürgerverſammlung waren über 1200 Perſonen an⸗ 
weſend. Es heißt, die jüngſt durchgefallenen Führer 
der liberalen Partei, Roß, Baumeiſter und Knauth, 
eien in. zwei Kirchſpielen ewählt worden. 
1.80 TJrauk reich. 

Paris, 22. November. Der „Moniteur“ meldet 
den Abſchluß des Friedenswerkes in folgenden kurzen 
Worten: „Paris, 21. November. Die Bevollmächtig⸗ 
ten von Frankreich, Oeſterreich und Sardinien haben 
cute zu Zürich die Ratificationen der am 10. in die⸗ 
e Stadt unterzeichneten Verträge ausgewechſelt.“ — 

ie Nachricht der „Patric“, daß die Einladungen zum 
nöngreſſe bereits abgegangen ſeien, hat ſich bis jeßt 
dicht beſtätigt. Vielmehr lieft man im „Pays“, daß 
ie Mittheilung eine verfrühte war. — Prinz Napo⸗ 
eon hat Compiegne wieder verlaſſen, aber die Prin- 
Kin Clotilde ift noch dort geblieben. Heute begeben 
ach dorthin die Herzogin von Leuchtenberg, der preu⸗ 
Gion und der Luſſiſche Geſandte, Fürſt Trubetzkoi, 
von! Morny, Baron Rothſchild x. — Der, für Wien 

nirte: Herr v. Mouſtier iſt von Berlin hier einge⸗ 
Dun und hat In; geftern nach Compiegne begeben. — 
2 1c kaiſerliches Decrit vom 19. d. iſt dem Vice⸗ 
miral Rigault de Genouilly, der am Turofluſſe 


Aug den Sieg über die Anamiten erfochten, die im 
N 1852 geffftete Militair⸗Medaille verliehen wor⸗ 
en. Gleichzeitig meldet der „Moniteur“ die Verlei 


bung des Ordens : 11 
; der Ehrenlegion, ſo wie der Mili- 
air Medaille an eine nicht geringe Zahl von Oſſizie⸗ 

* Unteroffigieren, "Marine: und Landſoldaten und 


digt, die Laufbahn der Spernfängert ö 
ö * in vorläufig zu 
Bern und nahm ein Engagement im — 
Sich ihre muſikaliſche Bildung und ihre angenehmen 
gaben mittel an leichteren, weniger anſtrengenden Auf⸗ 
ih en krefflich verwerthen. Frl. Weinberger hat durch 
fen künſtleriſche Mitwirkung die Einführung der Of⸗ 
abach'ſchen Operetten eröiöglicht, Und ſo ſteuert das 
inch ater mit all ſeinen Kräften auf den Charakter 


icht Vaudevilletheaters 10°, das Wien bisher ohnehin 
8 0 
icht befag Wie ſich die Frage wegen des Theater- V 


£ 


baues au i Rn 

rat oͤge, Eines: das Zuſam⸗ 

menbleiben derer geſtalten moge, r 
bi en Geſellſchaft des Garithenters iſt 


okt —— 


t e e Pg. lt 
dem Conib de Dag ache Akademie der Wiſſenſchaften bat 


et Bemü 2 für deſſen „mit ſo ſchönem Erfolg 
Saar 4 die Pen die Feſtanordnung den wärmſten 


zusgeſprochen, Ein in Wa ung in einer eigenen Zuſchrift 
ben würd N 12 dlich dankendes Schrei⸗ 
lasen unde vom . . ce dat Schilerco mite er: 


eine ſtille Scillerfeler and 

u f n Cleverſulzbach 
an der Linde (Würtemberg) att 

Frs eiae. 13. Mat 1802 Die Wade Seat Porigen 

dan Gen daun Mörite bat, ald er Pater dart war 


. en ſteinernen Kreuze 
and dane Hand Ne More „Shen Maker“ anf ben Fran 


* 


(worunter auch vierzehn vom ſpaniſchen 
Corps), welche ſich bei dem Sturme auf die cochin⸗ 
chineſiſchen Linien am 15. September ausgezeichnet 
haben. — Der „Conſtitutionnel“ meldet aus Cher⸗ 
bourg, daß dort der Befehl eingegangen iſt, zwei 
Transportſchiffe für Pferde zu bauen. Dieſe gemiſch⸗ 
ten Fahrzeuge ſollen 300 Pferde mit ihren Reitern an 
Bord nehmen können. — Die Arbeiten an der ge⸗ 
panzerten Fregatte „la Normandie“ werden daſelbſt 
mit Eifer betrieben; man hofft, ſie im Monat März 
vom Stapel laſſen zu konnen. — Donnerſtag ließ 
man eins der großen Flachboote in's Waſſer, welche 
dazu beſtimmt ſind, Kohlen an Bord der Kriegsſchiffe 
zu bringen; ſie haben eine Schraube, die von Men⸗ 
ſchen in Bewegung geſetzt wird. — In Breſt wurden 
6 Kanonenboote umgebaut, um fie in den Stand zu 
ſetzen, eine lange Fahrt ertragen zu können, wahr: 
ſcheinlich werden ſie nach China abgehen. — Nach 
Briefen aus Toulon werden die Fregatten „Druide“ 
und „Entreprenante“ für China ausgerüſtet. Auf er⸗ 
ſterer wird ſich der Brigade-General Janin, auf der 
zweiten der Brigade-General Collineau einſchiffen. 
General Montauban geht direct über Suez nach dem 
himmliſchen Reich. — Für die chineſiſchen Angelegen⸗ 
heiten iſt jetzt eine permanente Commiſſion ernannt 
worden. 

Man verſichert in Paris, Frankreich habe Eng⸗ 
land den Vorſchlag zu einer allgemeinen Entwaffnung 
gemacht. 

Die Advocaten Herr Berryer, Ploque und Du⸗ 
faure arbeiten an einer Denkſchrift, worin die von dem 
Grafen d' Hauſſonville im „C. du Dimanche“ angeregten 
„Fragen an die Batonnierd des Advocatenſtandes“ 
wegen der Preßgeſetzgebung geprüft werden ſollen. 
Das iſt ein neues Symptom von der Exiſtenz eines 
regelmäßigen Feldzugsplanes der Oppoſition. 

Aus Marſeille, 21. Nov., wird telegraphirt: 
General Martimprey wird heute hier erwartet; er be— 
giebt ſich nach Paris. Seine letzte Proclamation, da= 
tirt aus Uſchda, 10. Nov., ſagt, „dieſe Stadt ſei ver⸗ 
pflichtet worden, ſich durch eine Summe Geldes von 
gerechter Züchtigung loszukaufen, und ihr Kaid (der 
Marokkaniſche Beamte) ſei verhaftet und nach Tanger 
gebracht worden. Der Schatz und Alles, was der 
Marokkaniſchen Regierung gehört, mit welcher Frank 
reich im Frieden lebt, iſt reſpectirt worden. Das Ob⸗ 
ſervations⸗Corps des Generals de Ligny wird auf der 
Grenze ſtehen bleiben.“ Die Proclamation fügt hinzu, 
„daß die Krankheit den Effectivbeſtand der Armee um 
ein Fünftel geſchwächt hat, der Gemüthszuſtand der 
Truppen aber bewunderungswürdig und die Manns⸗ 
zucht unveränderlich iſt.“ Der General verſpricht ſchließ⸗ 
lich, „allen Dienftleiftungen Rechnung zu tragen und 
den Miniſter um Erwirkung der verdienten Beloh⸗ 
nungen zu bitten.“ . 


Spanien. 

Aus Madrid wird unterm 13. d. gemeldet: Der 
Herzog von Montpenſier, welchem die Königin 
bekanntlich den Rang eines Infanten von Spanien 
verliehen hat, mußte auf ſeiner Herreiſe von Sevilla 
in einem kleinen Orte unfern von Madrid Halt ma— 
chen, wegen Unwohlſeins ſeiner Gemahlin, der Infan⸗ 
tin Luiſa. Ihre königliche Hoheit erlitt eine Frühge⸗ 
burt, erholte ſich aber bald wieder, und geſtern Mor⸗ 
gen find die hohen Reiſenden in Madrid eingetroffen. 

Nach einer Madrider tel. Depeſche vom 21. No⸗ 
vember fährt General Echague fort, Ceuta zu befe⸗ 
ſtigen. Die Einſchiffung des erſten Armrecorps iſt be⸗ 
endet. Man hat begonnen, das zweite einzuſchiffen. 
Das ſchlechte Wetter macht die Einſchiffung des Ma: 
terials ſchwierig. — Man iſt eifrig mit der Organiſi⸗ 
rung der Bataillone der baskiſchen Provinzen beſchäftgt. 

Die Mauren behaupten, wie die „K. Z.“ berichtet, 
daß ſie noch im Beſitze der Schlüſſel von Cordova 
und Granada find. Ee ſtere befinden ſich zu Rabat, 
letztere zu Fez. Die Reliquien ihrer alten Herrſchaft 
in Spanien werden in kritiſchen Augenblicken feierlich 
umhergetragen und fachen die größte Kampfes⸗Begei⸗ 
ſterung an. Zu Rabat trug man die Schlüffel feier⸗ 
lich auf einer ſilbernen Platte umher und ſtellte ſie 
drei Tage in der großen Moſchee aus. 


4 Italien. 
Die Aufregung gegen „den Machthaber an der 
Seine“ ſchreibt man der „N. Pr. Ztg.“ aus Turin, 
macht ſich in beißenden Zeitungsartikeln Luft, während 


eingegraben, (Vergl. Mörike's Gedichte, 1. Aufl. S. 113.) Am 
Ehrentagt ihred Sohnes wurde das Grab der Mutter nicht 
vergeſſen: von Frauen and war es mit Blumen geſchmückt und 
das Kreuz mit einem Lorbeerkranze geziert. Zu berfeiben Stunde 
in welcher die großen Städte durch ihre Feſtzüge in Glanz und 
Pracht dem Geſeierten 175 uldigung darbrachten, umſtanden 
wenige Verehrer das Grab ſeiner Mutier und pflanzten in aller 
Stille eine Linde darauf, u im Stillen hat ja auch die Mut- 
ter, fo lange fie lebt", nicht wenig zu dem großen Erfolg ihres 
Sohnes beigetragen. 1 1 
Dem Gymnaſium der Jeſuiten zu Kalke burg if, dem 
ernehmen nach, nunmehr auch die Bewilligung zur Austellung 
ſtaategiltiger Zeugniſſe eriheilt worden. 1 
Wee der „Hölayfutar“ berichtet, fand in Peſt am ver- 
loſſenen Sonntage in den Abendſſunden die Ueberkragung der 
terblichen Ueberreſſ, Kisfaludy Karoly es aus dem alten, bekannt⸗ 
ch bereits aufgelaſſenen Fricdhofe auf der Waitzener Linſe, in 
den neuen Friedhof vor dem Karepeſer Thore ſtatt. 

» In Berlin macht eine neue Thier⸗Poſſe: „Cäſar Bock“ 
von Dr. Girndt. welche ſeit einigen Abenden im Friedrich Mil, 
helmſtädtiſchen Theoter in Berlin ein zahlreiches Publicum ver⸗ 
ſammelt, Aufſehen. Die Poſſe in eine in's Zoologiſche traveſlirte 
Geſchichte Napoleons vom Staatsſtreſche bis zum Friedensſchluß 
von Billafranca. Die handelnden Perſonen ind in Thiermasken 
gekleidet. Die franzöſiſche Geſandſchaft in Berlin ſoll gegen die 
weitere Aufführung dieſes Pasquills reclemirt haben. 

** Am 14. September hat in Port Adelaide eine Ge: 
daͤchtnißfeier zu Ehren Alexanders von Humboldt ſtattgefun⸗ 
al t en von den namhafteſten dort lebenden Deutſchen veran⸗ 

altet war. 

te Bürger von Newcaſtle haben beſchloſſen, dem kürzlich 
verſtorbenen Rober! Stephenſon ein Denkmal zu ſetzen. Soll. 
ten die Geldbeiträge zahlreich genug auf en, wollen fie über⸗ 
dies zu ſeinem Andenken irgend eine Erziehungsanſtalt gründen 


— 


die Ironie des Schickſals es will, daß man in Pie⸗ 
mont ſowohl als in der Lombardei Sammlungen für 
ein dem Kaiſer Napoleon, „dem Befreier Italiens“, 
zu errichtendes Denkmal begonnen hat und man nun 
in einer und derſelben Nummer einer Zeitung das 
ſchwülſtige Lob und den grimmigſten Zornausbruch 
dicht neben einander leſen kann. — Mit dem Frie⸗ 
densſchluß enden die für die Dauer des Krieges zuge⸗ 
ſtandenen außerordentlichen Vollmachten der Regierung. 
Das Land wird ſich noch lange erinnern, auf welch' 
unſelige Weiſe dieſelben von den vorhergegangenen und 
den jetzigen Machthabern benutzt wurden. Hat doch 
das Land in ſechs Monaten eine Schuldenlaſt von 
nicht weniger denn 600 Millionen übernehmen wüſſen. 
Und in welche gefährliche Lage haben ſie das Land 
gebracht! Nun ſchreien die radicalen Journale Zeter 
über Frankreich; Zeter über die Miniſter. Hätten dieſe 
Blätter und ihre Leiter ein beſſeres Gedächtniß (an 
Gedächtniß fehlt es nicht, aber —), ſo möchten wir 
ſie heute an die Warnungen und Verwahrungen der 
rechten Seite des Parlaments und an die ſo oft wies 
derholten Worte des Grafen Solaro della Margarita 
erinnern: „Frankreich will nicht die Einheit Italiens“. 
Allein damals hatten die Warnungen der Conſervati⸗ 
ven das Loos jener Kaſſandra's! 

Der ſardiniſche Geſandte in Paris, Marcheſe von 
Villamarina, iſt zum Gouverneur von Mailand er⸗ 
nannt, man meint, daß der Conferenz⸗ Bevollmächtigte, 
Cavaliere Desambrois, denſelben als ſardiniſcher Ge⸗ 
ſandter in Paris erſetzen werde. 

Das zweite Regiment der Brigade von Bolo⸗ 


gna hat, nach Berichten vom 22. d., an jenem Tage 
dem Könige den Eid der Treue geleiſtet und unter dem 


Applauſe der Bevölkerung ſeine Fahne erhalten. 


in 


Zur Verſehung des Dienſtes, den früher die Schwei⸗ 


zergarde beim Papſte verſah, hat ſich in Rom jetzt 
ein eigenes bewaffnetes und uniformirtes Bürgercorps 
Das 
Corps iſt bereits 1000 Mann ſtark und erhält noch 
immer Zuwachs; die geachtetſten Kaufleute, Künſtler 


unter dem Befehle eines Patriciers gebildet. 


und Handwerker dienen in demſelben. 


rien. 


Die „Times“ vom 24. Nov. bringen einen Brief 
aus Oſtindien, behauptend, Nena Sahib, der be 


kannte Inſurgentenhäuptling, ſei todt. 


Local und Provinzial Nachrichten. 


Krakau, 26. November. 


+ Die milden Gaben für die von der ägyptiſchen Augenkrank⸗ 
heit ſchwer heimgeſuchte Familie Grudzinski fließen in größe⸗ 
ren und kleineren Geldquoten und Naturalien fortwähtend zu 
Händen des Dr. Mathias Jakubowski ein. Nach dem Bericht 
desſelben wurden bisher 289 fl. 42 kr. ö. W. eingebracht, 100 
amilie 
zu Kleidung, Wohnung, Heizung und Bedarf eingehändigt wur⸗ 
den. Der Reſt von wenig mehr als 240 fl. ſollen, einſchließlich 
der ſonſt überſchickten Naturalien zur Erhaltung der Familie 
während des ganzen Winters, ſodann zur Anlegung eines Er⸗ 
nährungszweiges dienen, der ihr unter Beiſt nd der Töchter die 
offentlichen Mildthä⸗ 


denen 40 fl. 91 kr. der aus vier Perſonen beſtehenden 


Zukunft zu ſichern im Stande wäre. Der 


tigkeit baut ſich hier ein ergiebiges und dankbares Feld! Die 
beiden Töchter haben das Geſicht vollſtändig wiedergewonnen, der 
Zuſtand des fortdauernd in Kur befindlichen Vaters gibt der 
Hoffnung Raum, daß ihm die Sehkraft wenigſtens zum Theile 
erhalten bleibt, nur die Mutter hat ihr Geſicht unwiederbring⸗ 


lich eingebüßt. 


* In der Nacht vom 23. auf den 24. November 1. J. iſt in 


dem Dorfe Klikowa, Tarnower Bezirks, der 
zynt Kania ſub. Nr. 18 in Folge viel gend 
plötzlich geſtorben. WB a 

Die Rinderſeuche hat ſich im Lemberger Verwaltungs- 


gebiete, wie zu beſorgen war, weiter verbreitet, und beſteht nach 


den bis zum 15 d. eingelangten Erhebungen in mehreren Ort⸗ 


ſchaften des Sancker, Stanislauer, Brzeianer, Zloezower und 
3. Nach den vorliegenden Nachweiſungen hat die 
Seuche in zwölf Ortſchaften, mit einem Hornolehſtande von 


Stryjer Kreiſes. 


5222 are 8 wovon 9 Nan gen- 
gegen 146 gefallen find, 11 erſchlagen wurden und 56 im Ktan⸗ 
kenſtande blieben. H 92 & 8 X 


— — ——.— 
Handels nud Börſen Nachrichten. 
— Die öͤſterreichiſche Regierung hat mit der Dam pfſchiff⸗ 
fahrt⸗Geſellſchaft in Odeſſa ein Uebereinkommen getrof⸗ 
fen, kraft deſſen ruſſiſche Schiffe das öſterreichiſche Flußgebiet des 
Dnieſter, ſoweit die Schiffbarkeit des Fluſſes es geſtattet, hin⸗ 
auffahren dürfen. 0 a 
Am 19. November wurde in der nieder ländi⸗ 
ſchen zweiten Kammer ein Eiſenbahngeſetz angenommen⸗ 
wornach binnen ſechs Jahren 900 Meilen zu bauen ſind. 


— Den von der Reichen berger Handelskammer zur Einbe⸗. 


gleitung höchſten Orts vorgelegten Kollekt vogeſuchen mehrerer Ge⸗ 
werbsbetreibenden und Fabrikanten «ud Georgswalde, Numburg, 
Schluckenau, Zwicka und B.⸗Leipa, womit um den Bau einer 
von Löbau zu Georgswalde und Schönlinde nach Dobern und 


Wermiſchte s 
Am 20. Februar 1860 find es 50 Jahre, daß der Sand. 
wirth Andreas Hofer erſchoſſen wurde. In Wien hat ſich 
ein Verein von Tirolern gebildet, um ſenen Tag eierlich zu be⸗ 
gehen und dem Tirdler Helden eine Ehrenſäule zu errichten. 
Der Zahlkellner im „goldenen Stern“ auf der Brand⸗ 
ſtätte in Wien erklärt in einer öffentlichen Annonee, ein 
welcher am verfloſſenen Samſtag eine Hundertguldennote wech- 
feln ließ, habe irrthümlicherweiſe eine Tauſendguldennote herge⸗ 
geben, was vom Kellner erſt ſpäter bemerkt wurde. 
wird eingeladen, ſich die übrigen 900 Gulden abzuholen, 
In Prag fand am 19. d. M. in der Metropolitankirche 
zu St. Veit eine ſeltene kirchliche Feierlichkeit ſtatt. Se. Erzell. 
der Herr Landes⸗Prälat und Probſt des Prager Metropolitan⸗ 
Domkapitels Dr. Th. Wenzel Rilter von Waclawlezek beging 
das 50 jährige Jubiläum feines Prieſterthums. Der greife Prieſter 
erblickte am 19. Dezember 1788 in dem boͤhmiſchen Pfarrdorfe 
Chauſtnik (Taborer Kreiſes) das Licht der Welt und ſteht fomit 
gegenwärtig in ſeinem 71. Lebensjahre. Am 19. November 1809 
au Prieſter geweiht, wurde er im J. 1531 Dekan der theologi⸗ 
chen Fakultät und erlangte im Jahre 1838 die Mürde eines 
Rektor magnififus an der Prager Umiverſität, und im J. 1848 
die eines Domprobſtes. Auch in der Eigenſchaft eines fürſtbi⸗ 
ſchöflichen Konſiſtorialrathes und als k. k. Gubernialrath entwil⸗ 
felte Ritter von Waclawiczef eine vieljährige erfolgreiche Wirk⸗ 
ſamkeit. Nach dem Tode des 0 tete Piſchtek, 
wurde Domprobſt Waclawiczek zum Erz ſchofe daſelöſt ernannt, 
trat jedoch dieſe Würde nicht an. 15 a 
* Der Peſter Großhändler Hr. Gerſon Spice 
un 


Anlaß feiner ſilbernen Hochzeitsfeſer am 20. d. andern 


eine Stiftung von 10,009 fl. gegründet, deren Sntekeflen jähr ⸗ 


lich zunächſt zur Ausſtattung eines armen Mädchens ſeiner Ver⸗ 
wandiſchaft, in Ermangelung eines ſolchen zur Unterſtützung 
eines Rigoroſiſten des Jus oder der Mediein oder zur Etabli⸗ 


Herr, 


Der Herr 


unglückſtätte iſt bewacht. 
bat aue 


von dort einerſeits über B.⸗Leipa und Benſen nach Tetſchen, 
andererſeits aber über Hühnerwaſſer und Münchengrätz nach 
Turnau zu führenden Eiſenbahn, beziehungsweiſe um Herſtel⸗ 
lung der diesfälligen Vorarbeitung auf Staatstoften gebeten 
wurde, hat das h. k. k. Handelsminiſterium in Gemäßheit des 
Brig vom 23. Auguſt keine gewährende Folge zu geben be⸗ 
unden. 

Paris, 24. November. Schlußcourſe: Zperz. Rente 70.15. — 
4½petz. 95.90. — Staatsbahn 553. — Credit⸗Mobilier 778. — 
Lombarden 547. f 

London, 24. November. Conſols 96 /. 

Krakau, 25. November. Die geſtrige Getreide-Zufuhr aus 
dem Königreich Polen auf die Grenze iſt ſehr bedeutend ausge⸗ 
fallen; die Kaufluſt verringerte ſich durchaus nicht; die Preiſe 
hielten ſich unverändert auf der Höhe der früheren Notirungen, 
nur die Beſlellungen auf ſpätere Beiſtellungen wurden zu Billis 

eren Preiſen contrahirt. Den Weizen zahlte man mit 23, 
4—26 fl. pol. in ſchoͤnerer 7 mit 28, 28 ½, 20— 20 fl. 
pol. und dies zwar ſowohl bei unmittelbarer Abſtellung, wie — 
bei Abſtellung auf ſpätere Zeiten. Bei ſpäterer Beiſtellung no 
vor Neujahr ſtellten ſich die Preiſe auf 25— 26% fl. poln. Das 
Korn hielt ſich noch beſſer als der Weizen, indem man ſchönes 
mit 19 fl. pol. zahlte. Erbſen und Gerſte erhielten ſich auf der 
früheren Preishöhe, aber die Nachfrage war ſtark. Auf dem 
heutigen Kleparz⸗Markte wurde zum Ortsbedarf Getreide in ſehr 
kleinen Partien angekauft; die Preiſe blieben ohne alle Ver⸗ 
aͤnderung. 

Krakauer Cours am 25. November. Silberrubel in polniſch 
Courant 110 verlangt, 108 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
100 fl. öſt. W. fl. poln. 376 verle, fl. 370 bez. — Preuß. Ert. 
für fl. 150 Thaler 80 / verl., 79 ½¼ bezahlt. — Ruff. Imperials 
10,20 verl., 9.95 bez. — Napoleond'or's 10,— verl., 9.80 bezahlt. 
— Vollwichtige bolländiſcht Dufaten 5.80 verl., 5.70 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 5.90 verl., 5.75 bezahlt. — Poln. 
Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons 100 verl.. 99 ½ bezahlt — Galiz. 
Pandbrieſe nebſt laufenden Gourons 84%, verlangt, 84 bez. — 
Grundentlaſtungs- Obligationen 73 perl, 72½ bezahlt. — Na⸗ 
tional-Anleibe 78 verlangt, 77 bezahlt, ohne *sinfen, — Neues 
Silber, für 100 fl. öſterr. W. 123 verl., 121 bez. — Actien der 
Carl⸗Ludwigsbahn 67.— verlangt, 66.— bezahlt. 


— — ———— — Von TEN TER. - 
Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 


Neueſtes aus Italien (theilweiſe telegraphiſch). 
Turin, 21. November. Geſtern und heute, am letzten 
Tage der königlichen Vollgewalt ſind zahlreiche Geſetze 
und Verordnungen ſanctionirt worden, darunter eine 
Civil⸗ und Criminalgerichtsordnung. Buoncompagni iſt 
heute abgereiſt, Alfieri, Cavour Sohn und der Depu⸗ 
tirte Rezasco begleiten ihn. Nach dem „Espero“ ſoll 
er den Titel Proregent führen und nur die Verwal⸗ 
tung in Florenz leiten; Farini und Ricaſoli ſollen als 
Generalgouverneure für die Provinzen dieſſeits und 
jenſeits der Appeninen beſtellt werden. Die Gouver⸗ 
neure der Provinzen ſind, Mailand ausgenommen, be⸗ 
reits ernannt: Depretis kommt nach Brescia, Valerio 
nach Como. n g 

Nizza, 19. Nov. Garibaldi's hieſiger Aufent⸗ 
halt ſoll nur wenige Tage dauern. 

Mailand, 19. Nov. Morgen läuft die Friſt 
für die Wählereinſchreibung ab. Bis jetzt haben ſich 
nur wenige gemeldet. Ih ge 
Florenz, 18. Nov. In der geſtrigen Verſamm⸗ 
lung der Aktionäre der Eiſenbahn Florenz = Livorno 
wurde der Ankauf der Florenz, Peſchia, Lucca und 
Piſa verbindenden Zwiſchenbahnen beſchloſſen. Die 
Regierung hat den Zeitungsſtempel abgeſchafft. 

Bologna, 21. Nov. Farini richtete an die Na⸗ 
tionalverſammlungs-Präſidenten in Bologna, Parma 
und Modena einen Erlaß, worin er zur Fortſetzung 
r Rü — Verſchmelzungsmaßregeln auffordert. 

Nee evantiniſche Poſt. (Mittelſt des 
loyd⸗Dampfers „Auſtralia“ am 24. d. M. zu Trieſt 
eingetroffen.) Conſtantinopel, 19. Nov. Ariſtarchi 
Bey, Kaimakan der Inſel Samos iſt zum Fürſten von 
Samos ernannt worden. Zahlreiche Schiffbrüche find 
im ſchwarzen Meere vorgekommen. Kiamil Paſcha, 
Präſident des großen Juſtizrathes wurde in Disponi⸗ 
bilität verſetzt; an feiner Stelle iſt Safetti Paſcha 
ernannt, bisher Miniſter der frommen Stiftungen; 
ſtatt des letzten Riza Effenoti. Der Admiralitäts⸗ 
Dampfer „Malakoff“ iſt mit zahlreichen Tſcherkeſſen 
nach Merſine abgegangen. Der „Intrepide“ iſt wieder 
flott gemacht worden. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzelchniß der Ängelommenen und Abgereiften 


vom W. November 1859. 81 A 


Angekommen ſind die Herrn Gutsbeſitzer: Baron Hein⸗ 
rich Konopka, Stanislaus Biakobrzeski aus Galizien. 

Abgereiſt find die Herrn Gutsbeſitzer; Graf Proſper Zbo⸗ 
roweki, Ignatz Wolski, Alexander Keſzvelt nach Galizien. 
Baron Arthur Rajski nach Prag. 


rung eines armen iſraelitiſchen Handwerkers verwendet werden 


ſollen. 

Aus Calais wird gemeldet, daß eine Dame in Män⸗ 
nertracht, welche mit ihrem Gatten auf die Jagd gegangen war, 
vom Feldbüter wegen fehlenden Jagdſcheines ausgepfändet und 
vor Gericht geſtellt, in = Inſtanz ſteigeſprochen, in zweiter 
Inſtanz aber zu 30 Fr. Strafe und Verluſt des Gewehres ver⸗ 
uͤrtheilf worden iſt. Der Richter erſter Inſtanz hatte angenom- 
men, daß Mann und Frau Eins feien, mithin auch nur Eines 
Jagdſcheines bedürfen. rar " 

Auf der Linie Biel⸗Neuſtadt in der Schweiz iſt am 
16. d. M. ein ſchweres Unglück geſchehen. Da wo jenſeits Vin⸗ 
gelz und des Göltſtatterhanſes an enger Stelle zwiſchen Berg, 

traße und See die Arbeiten der Oſfweſtbahn begonnen haben, 
erfolgte ein plötzlicher Felſenſturz, der eine Anzahl Arbeiter be⸗ 
graben und etwa ſechs Leulen zum Theil ſchwere Queiſchungen 
beigebracht hat. Die Trümmermaſſe ſchlug auch ein zufällig 
vorüberfahrendes Fuhrwerk ſammt Pferd bis in den Sie hinaus; 
das Pferd iſt todt, dem Fleiſcher, der guf dem Wagen ſaß, ſind 
beide Beine furchtbar zerquetscht, fein Gefährte iſt ebenfalls ſchwer 
verwundet; der Hund brach beide Vorderbeine und nur das 
mitgeführte Schäflein konnte mit beiler Haut über die Felsblöcke 
ale Ein Mann blieb mit ſchwerer Kop Hb ung augen⸗ 
blicklich tedt. Die Verwundeten wurden in das Hoſpital in Biel 
gebracht. Helfer von allen Seiten begannen an dem Schutte 
zu arbeiten, und es wurde die ganze Nacht hindurch bei Fackel⸗ 
ſchein fortgefahren, jo daß drei Todte hervorgehoben werden 
konnten. Die Straße iſt nicht zu paſſiren, der Zugang zu der 
Noch fürchtet ma, es werden weitere 
Felsſtürze folgen. Es war ein ſchaucrlicher Anblick, dieſe düſter 
beleuchtete Trümmerſtätte! Der nächtliche Lärm der Arbeiter und 
ihre Hebeiſen, hie und da ein zerſchmetterter Leichnam über die 
enge Scene getragen, das Ershien det Verwundeten, — alles 
dies konnte einen tiefen Eindruck nicht verfehlen. Die gebliebe- 
inen Arbeiter find meiſt Franzoſen und Italiener. J 


Curator in der Perſon des Hen. Johann Palka Bür⸗ 


A mits blatt. germeiſter hiemit beſtellt. 


f Pit; derſelbe d d : 
N. 33638. Kundmachung. (1078. 2-8) IR ovon mit der Aufforderung in die Kennt 


geſetzt wird, feine Behelfe dieſem beſtellten Vertreter 

Die k. k. mähriſche Statthalterei hat mit Zuſchriftf zeitgerecht mitzutheilen oder ſich einen anderen Vertreter 
vom 10 d. M. Z. 9146 anher bekannt gegeben, daß zu beſtellen, als ſonſt die ihm hiedurch zugehen mögen: 
aus Anlaß der Rinderpeſtausbrüche im Lemberger Ver- den Folgen ſich ſelbe beizulegen haben würde. 
waltungsgebiete ſämmtliches für Niederöſterreich und Böh⸗ Vom k. k. Bezirksamte als Gericht 
men declarirtes Schlachtvieh auf ſeinem Durchzuge durch Chrzanöw, am 17. October 1859. 
Mähren ausſchließlich nur auf der Eiſenbahn transpor⸗ 
tirt werden darf, und das für die dortländigen Märkte 
anlangende von den aufgeſtellten Viehbeſchau⸗Commiſſio⸗ 
nen genau unterſucht werden wird: 

Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß und zur be⸗ 
ſonderen Wiſſenſchaft der Viehhändler verlautbart wird. 
Von der k. k. Landes⸗Regierung. 

Krakau, am 19. November 1859. 


N. 28324. Ediet. (1055. 1-3) 


Von der Krakauer k. k. Landes = Regierung werden 
die beidennach Krakau zuſtändigen Iſraeliten Leib Fränkl 
und Joſef Mayer Eilenberg, welche ſich ohne behörd⸗ 
liche Genehmigung im Auslande aufhalten, hiemit auf⸗ 
gefordert binnen 6 Monaten, gerechnet vom Tage der 
erſten Einſchaltung dieſes Edictes in das Amtsblatt der 
„Krakauer Zeitung“ in ihre Heimath zurückzukehren, und 
ihre illegale Abweſenheit zu rechtfertigen, weil ſonſt ge: 
gen dieſelbe das Auswanderungs⸗Verfahren Platz greifen 
würde. ' 


N. 30431. Kundmachung. (1056. 2-3) 


Zu Folge Anordnung der hohen k. k. Miniſterien 
des Innern und der Finanzen ſind zur Bedeckung des 
Landes⸗ und Grundentlaſtungserforderniſſe für Weſtgali— 
zien und Krakau im Verwaltungsjahre 1860, und zwar 
für Landeserforderniſſe Neun Neukreuzer von jedem Gul⸗ 
den der directen Steuern wit Einſchluß des zunächſt durch 
den Krieg veranlaßten außerordentlichen Zuſchlages in die 
letzteren, und für die Grundentlaſtung Dreiundvierzig 
Neukreuzer von jedem Steuergulden, zuſammen Zweiund- 
fünfzig Neukreuzer von jedem Gulden ſämmtlicher directen 
Steuern einzuheben. 

Von der k. k. Landes⸗Regierung. 

Krakau, am 29. October 1859. 


N. 30431. Obwieszezenie. 


W skutek rozporzadzenia wysokiego o. k. Mi- 
nisterstwa spraw wewnetrznych i skarbu ma by6 
celem pokrycia na potrzeb krajowych i indemniza- 
Sy W zachodniej Galicyi i Krakowie w roku 
administracyjnym 1860, & mianowicie na potrzeby 
krajowe 9 (dziewiec) nowych krajearow od kaz- 
dego reuskiego podatköw stalych liezge nadzwy- 
czajny dodatek przez wojng spowodowany do ta- 
kowych; zas potrzeby indemnizaeyjne 43 (oztér- 
dziesci i trzy) nowych krajcaröw od kazdego ren- 
skiego podatku, razem 52 (pieddziesigt i dwa) 
nowe krajcary od kazdego renskiego wszelkich 
podatköw stalych pobierane. 

Z e. k. Rzadu krajowego. 
Krakow, dnia 29. Pazdziernika 1859. 


Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, am 30. October 1859. 


N. 17565. Ediet. (1068. 2-3) 


Vom k. k. Landesgerichte als Handels- und Wech⸗ 
ſelsgerichte in Krakau wird die Einleitung des Vergleiche: 
verfahrens nach Vorſchrift des h. Miniſterial⸗Verordnun⸗ 
gen vom 28. Mai 1859 Nr. 90 R. G. B. und vom 
15. Juni 1859 Nr. 108 R. G. B. über das ſämmt⸗ 
liche und im Inlande, mit Ausnahme der Militärgrenze 
befindliche unbewegliche Vermögen des Michael Statow- 
ski protocollirten Handels mannes in Krakau sub N. 234 
Stephans⸗Gaſſe zum Behufe der außergerichtlichen Be⸗ 
friedigung des Gläubiger bewilligt; zur Beſchlagnahme, 
Inventirung und einſtweiliger Verwaltung des Vermö⸗ 
gens und zur Leitung der Vergleichsverhandlungen der 
hierortige Notar Hr. Zuk Skarszewski als Gerichts⸗ 
Commiſſär beſtellt, demſelben ein proviſoriſcher Aus ſchuß 
beigegeben. 


3. 11976. Ankündigung. (1058, 3) 

Am 14. December 1859 wird von Seiten der k. k. 
Kreisbehörde die mündliche Licitations⸗Verhandlung wegen 
Sicherſtellung der im Unternehmungswege in Myslenice 


Der Ausrufspreis beträgt 4624 fl. 10 kr. und das 
vor der Verhandlung zu erlegende Vadium 230 fl. öfte, 
Währung. 

Die ſonſtigen Bedingniſſe und die Baubehelfe kön⸗ 


Wiener-Börse-Bericht 
vom 25. November. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 


nen jederzeit bei der k. k. Kreisbehörde, und zuletzt bei Seid Maar 

NUR ö In Det. M. zu 5 fr 100 fl. 68.— 68.25 

der Licitations⸗Verhandlung eingefehn werden. due Ven e ee iu 5% für 10 J. 7818 78 26 
Von der k. k. Kreisbehörde. Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. — — 

Wadowice, am 11. November 1859. Metalliques zu 5% für 100 fl. 7220 7230 

1 dito. „ 4½% für 100 fl.... . . 63.75 64.— 

mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 338.— 340.— 


117.— 117.75 


„ 1839 für 100 fl. 
110.50 110.75 


N. 34043. Concursverlautbarung (1065. 2-3) 1854 für 100 f 


Bei dem k. k. Gymnaſium erſter Claſſe in Görtz iſt] Como⸗Mentenſcheine zu 42 L. austr. . 16.25 16.50 
eine Lehrerſtelle für claſſiſche Philologie erledigt, mit wel⸗ B. Per Aronländer. 
cher der Gehalt jährlicher 945 fl., mit dem Vorrückungs⸗ Grundentlaſtung⸗ Obligationen 
rechte in die höhere Gehaltsſtufe von 1050 fl. öſt. W. von Nied. Oeſterr, zu 5% für 100 fl. 1.— 92.— 
veraunben iſt. von Ungarn ... zu 5 für 100 fl. 73.25 74.— 
Die Bewerber haben ihre mit den Documenten über Pau Er 10% * — wine de —. 
ihre geſetzliche Qualification belegten Geſuche an die k.] von Galizien. zu 5 für 100 f.. 2630 46. 
k. Statthalterei in Trieſt, und zwar, wenn ‚fie ‚bereits von A iger zu 55 (ir im 5 8 1 7 7740 
i i i i 2 von ebenbürgen zu ur 100 fl. . * 
eine Anſtellung bekleiden, im Wege ihrer vorg ſetzten 75 7 10 77 für 100 ..... 7180 72 
Behörde bis Ende dieſes Jahres einzureichen. mit ber Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 8c für 
Von der k. k. küſtenländiſchen Statthalterei. Lab, nn 20 e d id Ale ri 
Trieſt, am 11. November 1859. Actien. 
Aan ache der Nationalbank. . Ann . pr. St. 902.— 904.— 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
N. 14316. E diet (1045. 3) 200 fl. öſterr. M. o. D. pr. SW. 30 203.50 
7 5 der nieber-öfter, Escompte⸗Geſellſch. zu 500 f. 
Vom k. k. Tarnower Kreis-Gerichte wird den, dem EM. abgeſtempelt pr. St. . . 581.— 583.— 


der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. EM. pr. St. 1933.— 1935.— 


Aufenthaltsort nbekannten Geklagten Joſef 
n eklagten DD der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CM. 


Bienkowski und Ignaz Paul Bienkowski mittelſt ge⸗ 


genwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider die⸗] der Fall. Bliberhe Wahn u 200 fl. CH. mit * 
ſelben Hr. Abraham Kleinhaendler wegen Zahlung 140 fl. (70%) Einzahlung pr. St. 174 — 174.50 
einer Wechſelſumme von 600 fl. CM. oder 630 fl. öſt. der ſüd. norddeutſchen Berbind.⸗B. 200 fl. CM. 136.75 137.25 
W. ſ. N. G. Klage angebracht, worüber unterm Heuti⸗ der Theißbahn zu 200 fl. EM. mit 100 fl. (5%) 
0 3 Einzahlung vr. St. . I 05.— 108.— 
gen z. 3. 14316 wider Selbe eine Zahlungsauflage we der fühl. Staats, lomb. wen. und Gentr.rital, Ei- 
gen Zahlung dieſer Summe ſammt 6%, Zinſen er⸗ ſenbahn zu 200 fl. öſterr. Währ. m. 80 fl. 5 
floſſen iſt. N 9010 Ei 14 995 a 100 en 148.— 149.— 
Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, der Katſe, Frau metz 0% ein fl. 
h der 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahl —.— 116.— 
fo hat das k. k. Kreisgericht zu deren Vertretung und der ferne. Denabanppfſch ah rds Geselle an 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landesadvoka⸗ 500 fl. gain Alain e Be TE 
ten Dr. Jarocki mit Subſtituirung des Landesadvo⸗ des österr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. . . 241.— 243.— 
katen Dr. Serda als Curator beſtellt, mit welchem] der re Dampfmühl⸗ Aktien- Geſellſchaft zu . 


die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorge: 
ſchriebenen Wechſelordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten ev: 
innert zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen oder auch einen andern Sachwalter zu wäh: 
len und dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt 


Pfandbriefe 
6jährig zu 5% für 100 f. 101.— 10150 
10 jährig zu 5% für 100 fl. 96.— 6.25 

auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl.. 
der Nationalbank | 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 
auf öferr. Waͤh. f verlosbar zu 57 für 100 fl. 


der 
Nationalbank 


um > 
8750 87.75 


Lo ie 
der Gredit- Anftalt für Handel und Gewerbe zu 


i dl d i I 22. 4 2 
Die Vorladung zur Vergleicheverhandlung und zu 50 auszuführenden Kirchen: und Pfarrbaulichkeiten um 10 Uhr die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts- 100 fl. öſterr. Währung br, St. 103.— 103.25 
hiezu erforderlichen Anmeldung der Forderungen, wird . 3 } ; l { ; 4 8 x 
insbeſondere kund gemacht werden Vormittags in der dortigen Magiſtrats⸗Kanzlei ſtattfin-⸗ mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab- der Donaudampſſchifffahrtsgeſellſchaft zu 4 
Krakau, am 21. November 1859 den, wozu auch ſchriftliche Offerten werden zugelaſſen ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben r e 1 00 % a 155 14 
2 - - rl u 20 iwerden, welche jedoch noch vor Beginn der Verhandlung werden. Salm 40 Alin or Ins) 39.— 39. 
3. 2500. Ediet. (1061. 1-3) überreicht und den Licitationsbedingniſſen angemeſſen aus⸗ Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. Palſſv x 40 % DR Ind, 36.50 30.7 
8 e e k. k. Bezirksgerichte wird dem] gefertigt fein. müſſen. Tarnôw, am 26. October 1859. an Mr — nn 2 . 
s Schulz bekannt gegeben, daß für Bartholo⸗ 5 f Net en Adsgdd be KO 6.50 35.25 
mäus Wilcreß wide iin wegen! Sate ver 88 fl. 2 Fcteorolegiſche Beobachtungen. EM Windiſchgrätz zu 0 er num 2.75 
CM. am 1. Juli 1859 3. 2500 piergerichts eine Klage] . berate Sees | gyrgrang vnd @tärte ER : — 1 29 8 m as — 
ausgetragen habe, worüber mit Verordnung vom 18 nac euch ligtet des Windes der Atmocdbär⸗ in der Bart Lare d Lege 2 Monate. 
October 1859 der Termin auf den 17. December 1859 5 Rraumur der Luft A e für 100 er Wan 5, 106 75 10 
i iſt. Nachdem | = 9 —— I . —— Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 57% N 7.— 
vn 9 Uhr Vormittags angeordnet Ang 1 ich 0 25 3215 ＋ 10 100 Oſt mittel trüb 2 Nin Frankf. a. M., für 100 fl. fübb. Währ. 4½ . 106.75 107. 
er gegenwärtige Aufenthalt deſſelben unbekannt ift, o 10 32 40 ＋ 03 100 „ ſtark „ chnee + Hamburg, für 100 M. B. 4½ nen MM 0 
wurde für dieſelben auf ſeine Gefahr und Koſten ein 126 60 32 96 — 19 100 Ice ne 1 Lendon, für 10 Pfd. Sterl. 4½½ 134.25 124. 
- RS Paris, für 100 Franken 6. 2 2. 45950 40.55 
5 1 Cours der Geldſorten. 
u U m a C . eld aart 
Kalſ. Münz⸗ Dukaten .. . 5 fl. —87 Ntr. 5 fl. —88 N. 
Kronen 17 fl —10 „ 17 fl. — 13 „ 
Napoleonsd'oer 9 fl. —95 „ —90 


Vom 15. November 1859 angefangen wird auf der k. k. priv. galiz. Carl-Ludwig- Bahn nachstehende 


Fahrordnung in Wirkſamkeit treten. 


Personen -Züge. 


Przeworsk 


von Krakau nach 


(601. 1-8} 


von Przeworsk nach Krakau 


Ruf. Imperlale 2 . 10 fl. —18 


. 


9 fl. 1 
10 fl. — 20 „ 
Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 


vom 1. Auguſt 1859. 


Abgang von Krakau g 

Nach Wien 7 uhr Früh, 3 uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nac Grauen (Warſe zan 7 Ubr Fend, 3 Upt 45 Min, Rath 
Nach My slowig (Breslau) 7 Uhr Früh 


Perſonenzug N. 2lGemiſchter Z. N. 4 
7 r. Oderberg nach Preußen 9 uhr 45 Mi⸗ 


Unkunft ib. Ant Anku gang Bis Oſtrau und über 
Station Ankunft. Abgang] Ankunft] Abgang Station Ankunft Abgang Ankunft Abgang 2 — 
St. M. St. M. St. M. St. M. St.] M. St. MN. St. M.] St. M. Nach Ges zw 5,40 Früh, (auntunft 12, 1 Mittage); nach 
| r 0 41 0 (Ankunft 4, 30 Nachm.) 
Krakau er r. Vorm. 1030 Früh 5 40] Prze work Vormit. gl Ee eee "3 ang von Wien 
Bierzanòw re ße. n 9361 9 41[—[(—[— ua Kratan 7 uhr ee E30 ee Abends. 
io au an, — 8 2 101 5911 al 620 6128] Mzeszöw.: . - - - I 101010 20] Nachm.] 2 | 15 bgang von Oſtran 
Klaj 5 „a . 111017167 648 649% Trzciana 1 4 104311045 246 2 47 [Nach Krakau Idee Vormittags. 
2: 2 113201106770 718 Sedzisz ow er. 1163111831020 [ eee eee 
Slotwna g nee. 752] Ropez yes 1112011123] 3 [36338 Ab ang von Siczatewa 
Bogumilo wier. 12301230 8 30 831] Debiaoacac . 1114311114814 31412 Nach Grantea 10 Abe 16 M. Borm, 7 Uhr 56 MR. abet 
Tarıöw 1244212 50 845] 8157| CTzama. .. nenn 126 12 71a |34] 2185 Tun ur 48 nuten Mittags. 3. 
„ e r „ 4401/48 %%% eee e ee een na 
Debien. Neben e e wow arta 11421 14710 4/10 12 Bogumilowice . „ e Ben a. rg e 1 —1 11 —[ 5 [44] 5 4 nac Szeia towa 6 b 50 M. Früh, 9 Uhr Born, 2 ul“ 
Fo 27 2101037 . F Aer FE . 1129 ee ö den Nac 3 
3 ochnia 5 r ee 7 11531 11581] 6 Ankunft in Krakau 
. en e 1135 155 ur 2 121 e non. abk. m oh u . e 14 213 2137227 23 enn Uhr Ab Min. Mbent, 
— , 7. vu ans) aa us won uf Br Bade BEAT DT IKT 1 n e e unt A EHER 
i ,, , innritni Nn EL A TER 0 a 
g Bi achm. — — ll. Krakau . . . 0. We; 3 — [Nachm. 8 24 Abends. Aus Rzeszew (Abgang 2. 15 Nachm.) 8,24 Abend, auf 
Drzeworsk - ..»- - * 4130 [Nach 0 Ab geng 9 Uhr 8 J Uhr ch 
don Krakau nad don Wieliezka nach don Niepotomice nach von Wieliezka nad) Aus Bielieyta 6 5 Abende. re) e 
Wiellezka Niepolomice Wieliezka Kraken . 
Vemiſchter Zug Nr. 17 Gemifchter Zug Nr. 18 — Gemi Gemifchter Zug Nr. 19 Semi Gemifhter: Zug Nr. 20 u. 
LE Ankunfiſ Abgang. Ankunft Abgang Stati Ankunft Abgang . Er. Abgang X. K. THEATER IN KRAKAU,. 
Station Sr. NEM. Station St. M. St. M. atſon St. M. St. M St. M. St. M. Unter der Direction des Friedrioh Blum. 
anne i Sam mber. | 
Krakau. . . Vorm. 11 —[Wiellezka . Nachm. 1145 Miepolomice] Nachm.] 3 30 Wiellezka . Abends 6 | — ſtag, den 26. Novembe 
Bierzanow 11122111 25 ] BierzanowW 142 er. yodigie ng 40 { 50 | Bierzandw 6 |12 KA 
Wien : 40 | Vorm. |Podteze. . ... | 2110] 2 ierzanow . . | 4 18 Krakau 640 N % . 
eka 17 . 2 30] Nachm.] WIellezka 4 33 Nachm. zum erſten Male in „Robert der Teufel.“ 
An mer kun g. * Hierauf zum * Male: 
Der Perfonenzug Nr. 1 ſteht in Verbindung von Wien, Brünn, Olmütz, Troppau, Bielitz, Granica und Myslowitz. ir 155 1 10 1 
dtto Nr. 2 dtto nach Wien, Brünn, Olmüg, Troppau, Bieliz. wen gan Schur SE. > 
Die gemiſchten Züge Nr. 18 und 19, verkehren nach Erforderniß. 8 \ f Die Hochzeit bei der Laterne, 
Von der k. k. priv. galiz. Carl Ludwig-Bahn. Operette in 1 Act von Offenbach. 
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